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Im Handel kommen die Gasrohre in nachftehenden Dimenfionen vor : 

Aeufserer Aeufserer Tiefe Zahl der 
Gewicht 

Lichte Weite Durchmelfer Durchmelfer des Gewinde auf 
des Rohres des Gewindes Gewindes 1 Zoll eng!. p ro 1 m 

'/4 6,4 12,$ 12,$ 0,8 19 0,10 
"/s 9,. 16,0 16,0 O,S 19 0,82 

' /2 12,1 2O ,. 20,0 1,11 14 1,02 
5/S 15,9 23, 5 23,5 1,0 14 1 J20 

s/4 19, \ 26 ,5 26,5 1,. 14 1,85 
1 25,4 33,. 33,0 1,6 11 2,79 
1 1/4 31,s 41,0 41,0 1,6 11 3,S! 
1 '/2 38,\ 48 ,. 48 ,0 1,6 11 5,33 
2 50,8 60,0 60,0 1,6 11 6,40 

Zoll engl. Millim. Millimeter. K ilog r. 

5) Unter den fonftigen im Handel vorkommenden Sc h m i e d e e i fe n­
Fabrikaten feien nur noch die fog. Muftereifen hervorgehoben; dazu gehören 
alle fchon auf dem Hammer aus dem Groben zugearbeiteten Schmiedeeifenftücke. 

h) Stahl und Stahl-Fabrikate. 

201. Der Stahl wird feit der Einführung des Beffemer-Proceffes im Hochbauwefen 
Eigenfchaflen. immer häufiger angewendet, indefs , wie fchon früher gefagt wurde, mehr zu Aus­

bau-Zwecken, denn als eigentliches Conftructionsmaterial. 
Die einzig wirklich charakteriftifche Eigenfchaft des Stahls ift ein Gehalt von 

0,5 bis 1,5 Procent Kohle als chemifch gebundenes Element. Wenn man von 
Halbftahl oder ftahlartigem Eifen fpricht, fo verfteht man darunter Eifenverbindungen 
mit weniger als 0,5 Procent Kohle; fie ftehen auch in allen Eigenfchaften zwifchen 
Stahl und Eifen_ Der Homogen-Stahl gehört hieher. 

Die verfchiedenen Stahlarten werden nach der Art der Darftellung, und zwar 
aus Erz unmittelbar als Rennftahl, Siemens-Stahl, U chatius-Stahl, aus Roh­
eifen : als Herdftahl, Puddelftahl, Beffemer-S tahl, aus Schmiedeeifen: als 
Cementftahl, Wootz-Stahl, Martin-Stahl oder nach der Art der Raffinirung: 
als Gärb- und Gufsftahl unterfchieden und erlangen durch geringe Beimengung 
von Silicium, Mangan, Wolfram, Titan für gewiffe Zwecke befondere Eignung. 

Für bauliche Zwecke kommen befonders Beffemer-Stahl, Gufsftahl und Martin­
Stahl in Betracht. Die werthvollen Eigenfchaften des Stahls, seine grofse Elafti­
cität, Feftigkeit und Zähigkeit werden noch befonders durch die Eigenfchaft erhöht, 
dafs er nach Bedarf gehärtet oder weich gemacht werden kann_ Härtung und 
Anlaffen machen ihn zu aufserordentlich verfchiedenen Zwecken geeignet. Aufser­
dem erhöht die Eignung zur Herftellung von Gufsftücken aller Art noch feine 
Vielfeitigkeit_ 

Stahl b efitzt auf der höchft feinkörnigen und gleichmäfsigen Bruchfläche bei 
licht g rauvveifser Farbe einen eigenthümlichen fammtartigen Glanz. Die Feinheit 
des Korns nimmt mit dem Raffiniren zu; Arbeitsfehler laffen fich leicht durch das 
Korn erkennen. Selbftverftändlich gelten die Forderungen auf Abwefenheit von 
Roth- und Kaltbrüchigkeit auch beim Stahl, wobei berückfichtigt werden mufs, 
dafs gehärteter Stahl fehr fpröde und kalt nicht fehmiedbar und biegfam ift. Im 
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Allgemeinen ift ftets der härtere Stahl auch der fefiere; hingegen befltzt der an­
gelaffene gröfsere Zähigkeit. Gegoffener Stahl ift weniger feft, als gefchmiedeter 
und gewalzter. 

Angaben über das Eigengewicht des Stahles und feines Ausdehnungs-Coeffi­
cienten bei Temperaturerhöhungen wurden bereits in Art. 162 und 163, S. 184 
gemacht. 

Nach den Verfuchen von BauJchinger, Duleau, Ge1jlner, 'Jenny, Kerfe!.)', Morin, 
Röblz'ng, Sty(fe, Tredgold, Tresen, Wertheim u. A. fchwankt der Elafticitäts­
C oe ffi ci e nt des Stahles zwischen 1428 und 2740 t pro 1 qcm; nach Wz·nkler kann 
man denfelben im Mittel zu 2200 t pro 1qcm einführen. Seine Elall:icitäts­
grenze für Zug und Druck bewegt flch zwifchen 1,83 und 7,00 t pro 1 qcm, kann 
jedoch, demfelben Autor zufolge, zu 3,5 t pro 1 qcm angenommen werden. An­
nähernd beläuft flch die Elafticitätsgrenze auf 3/5 des Feftigkeitscoefficienten . 

. Die Zugfeftigkeit des Stahles ift ziemlich variabel. Diefelbe wird mit zu­
nehmendem Kohlenftoffgehalt erhöht; beim Gufsftahl hat aufser der Menge des 
chemifch gebundenen auch die des nicht gebundenen Kohlenftoffes Einfluss. Die 
Menge des nicht gebundenen Kohlenfioffes wird durch Umfchmelzen vermindert, 
die Fell:igkeit dadurch erhöht; Faz·rbaz·rn und Guettier fanden die gröfste Zugfeftig­
keit nach 8- bis 12-maligem Umfchmelzen. Die Dehnbarkeit und Widerftandsfahig­
keit gegen Stöfse etc. nimmt bei Zufatz von Kohlenftoff ab. 

Bnuflltinger, Dnhlman1l, Ge1jlner, 'Jenny, Rennie, Tresea, Wöhler u. A. haben 
Verfuche über die Zugfeftigkeit angefteUt; die ermittelten Durchfchnittswerthe 
fchwanken zwifchen 4990 und 14300 kg pro 1 qcm. Nach Winkler kann man im 
Mittel für harten Stahl 6500, für mittelharten 5500 und für weichen 4500 kg pro 
1 qcm annehmen. 

Den Einflufs des Kohlenftoffgehaltes auf die Zugfeftigkeit des Stahles drückt Weyrauck auf Grund­

lage der Baufcltinger' fchen Verfuche, durch 4,35 (1 + n 2) aus, wenn n den Kohlenftoffgehalt in Procenten 

angiebt. 

Vor 30 und noch mehr Jahren kannte man in den Eigenfchaften des Stahls wenig Variation und 

theilte denfelben fchlechtweg in 2 Kategorien ein: Stahl mit 8000 kg und Gufsftahl mit 10000 kg Zug­

feftigkeit p ro 1 qcm. Gegenwärtig wird der Stahl in allen Nuancen fabricirt von der weichften und 

zäheften bis zur härteften und fprödeften Sorte 1193). 

Die mehrfach genannte , Denkfchrift . normirt für Stahl die umll:ehenden 
Qualitäts-Claffen : 

119a) Die Firma Cockerill in Seraing freUte für die zahlreichen Nuancirungen des Stahls nachfiehende Eintheilung ihrer ' 
Fabrikate auf: 

Stahl-Sorte 
Kohlenftoff-

\ 
Zugfeftigkeit \nehnung biS I Bemerkungen 

Gehalt zum Bruch 

GalTe 1: Extra weicher Stahl 0,05 bis 0,20 4000 bis 5000 27 bis · 20 fchweifsbar, aber härtet nicht. 
e II : Weicher Stahl 0,20 · 0,35 5000 · 6000 20 · 15 ein wenig fchweifsbar, aber nicht härtungsfahig. 
c IU : Harter Stahl . 0,35 · 0,50 6000 · 7000 15 · 10 nicht fchweifsbar, aber härtungsfahig. . IV : Extra harter Stahl 0,50 · 0,65 7000 · 8000 10 · 5 nicht fchweifsbar, wird (ehr hart. 

Procent Kilogr. pro 1 qem Procent 

Deslz,ayes bafirt feine Clafftfication des Stahls nur auf die Zugfeftigkeit deffelben und unterfcheidet Claffe I : extra 
weicher Stahl mit weniger als 4000, II: rehr weicher Stahl mit 4000 bis 5000, III: weicher Stahl mit 5000 bis 6000, IV: harter 
Stahl mit 6000 bis 7000, V: fehr harter Stahl mit 7000 bis 8000 und V1: extra harter Stahl mit mehr als 8000 kg Zugfeftig­
keit pro 1 qem. 

202. 

Gewicht. 

2°3· 
Elafticität. 

2°4· 
Zugfeftigkeit 

und 
Zähigkeit. 
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Be f[e mer- Stahl, G u [ s - Stahl , Martin- Stahl als Co n firu ctionsma t eria l. 

Qualität I mit 3 Unterabtheilungen : 
a. hart b. mittel c. weich 

Minimal-Zerreifsungs-Fefligkeit 6500 5500 4500 kg pro 1 qcm 

:Minimal - Zufammenziehung des Zerreifsungs - Querfchnittes • 
in Procenten des urfprünglichen Querfchnittes, alfo 
Mafs der Zähigkeit 25 35 45 Procent. 

Um zu diefer Qualität gerechnet zu werden, mufs das Material die beiden zufammengehörigen 
Zahlen mindeftens erreichen oder diefelben überfleigen . Dabei mufs die Bruchfläche gleichmäfsig fein und 
in dem zerriffenen Stabe dürfen fich weder Quer- noch L angriffe zeigen. 

Qualität II mit 2 Unterabthei lungen : 

Minimal-Zerreifsungs-Feftigkeit . 

Minimal - Zufammenziehung des Zerreifsungs - Querfchnittes in 
Procenten des urfprünglichen Querfchnittes, alfo Mafs 
der Zähigkeit 

a. härtere 
Sorte 

5500 

20 

b. weichere 
Sorte 

4500 kg pro 1 qcm 

30 Procent. 

Für die Bruchfläche und hinfichtlich der Riffe gelten gleiche Vorfchriften wie für Qualität 1. 

Die Zugfeftigkeit von Stahldraht ist von Fairbairn, 'Jenny und Roebhng unter­
fucht und zu 8800 bis 19990 kg pro 1 qcm gefunden worden. Nach Winkler läfft 

fich der betreffende Coefficient zu 1,10 + 4: Tonnen pro 1 qcm annehmen, wenn 

d die Drahtdicke (in Millim.) bezeichnet. 
205. Für die Druckfeftigkeit des Stahles liegen Verfuche von Baujchinger, Kz·r-

Druck-J Bru..:h- • • 
u. Abfcherungs.ka1dy und Wade vor; Je nachdem das Verhältmfs der Höhe des Probekörpers zu 

fe fligke it. feiner Dicke verfchieden war, ergaben fich auch ungemein differirende RefuItate ; 
die Mittelwerthe derfelben fchwanken zwifchen 1400 und 10900 kg pro 1 qcm. Nach 
H einzerlz'ng beträgt die Bruchfeftigkeit etwa 7/8 der Zugfeftigkeit. 

Die Bruchfeftigkeit hängt zum Theile von der Form des Querfchnittes ab; 
bei 1- förmiger Geftalt kann man nach Winkler 120) den Coefficienten für Bruch­
feftigkeit jenem für Zugfeftigkeit gleich fetzen. 

Die Abfcherungsfeftigkeit läfft fich, ähnlich wie beim Schmiedeeifen, zu 4(f> 
der Zugfeftigkeit annehmen. 

206 . Stahl wi rd fowohl in Stabform , wie auch als Blech und Draht in den Handel 
H andelsforte n 

und gebracht; indefs findet gehärteter Stahl gewöhnlich in Stücken von ca. 300 rnm 
Fabrikate. Länge, in Kiften verpackt, Vertrieb. 

207. 
Zerftörung 

des 

Eifens. 

Mannigfaltige Anwendung zu Schlöffern, Thürbefchlägen etc. findet der federnde 
Stahl, zu Panzerthüren, Rolljalousien u. dgl. das Stahlblech u. f. w. 

i) Confervirung von Eifen und Stahl. 

Wenn Eifen und Stah l den Anforderungen an Feftigkeit und Formbarkeit in 
höherem Grade, als jeder andere Bauftoff entfprechen und demgemäfs mit Recht 
eine aufserordentlich vielfache Verwendung gefunden haben, fo ift doch ihre Dauer­
haftigkeit eine geringe; der allgegenwärtige Sauerftoff in Verbindung mit F euchtig­
keit und Kohlenfäure find Feinde diefes Metalles, von denen es in kurzer Zeit 
angegriffen und fucceffive zerftört wird. 

120) D iefe und die meinen der vorhergehenden Angaben über Ela ft icitä t und Feftig keit verdanken wir Herrn P rofeffor 
Dr. J;Vil/klt:r in Berlin , der uns ru r die fen Zweck ein fUr feine H örer a utographirtes l\'Ianuscript mit äufserft dankenswerther 

Zuvorkommenhei t zur Verfügung geftellt ha t. D. Red. 
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